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Auf der Durchfahrt nach Bern 
Regierungschef < Alexander Frick begrüßt den 

Oesterreichisdien Bundeskanzler Julius Raab 

Anläßlich de r  Reise zum offiziellen Staatsbe
such des  Oesterreichischen Bundeskanzlers J u 
lius Raab in Bern traf  a m  vergangenen  Mitt
woch kurz  nach Mi t t ag  

der Chef der Oesterreichischen Bundesregie
rung in Begleitung seines Sekretärs per Au
to an der liechtensteinischen Grenze in 
Schaanwald ein. Bundeskanzler Julius Raab 
wurde an der- Grenze von Regierungschef 
Frick herzlich begrüßt. Zum Empfang hatte 
sich außerdem der österreichische Gesandte 
in Bern, Minister J. Coreth mit Minister Filz, 
dem Chef des Protokolls der Oesterreichi
schen Bundeskanzlei, der dem hohen Gast 
vorausgeeilt war, eingefunden. 

Nach de r  Begrüßung fuhr  d ie  Autokolonne — 
begleitet  von  e iner  motorisierten Ehreneskorte  
unserer  Polizei — ü b e r  Nendeln,  Schaan nach 
Buchs, wo  Landammann W a l t e r  Clavadetscher 
den  Oesterreichischen Regierungschef au f  St. 
Galler Boden wil lkommen hieß u n d  d e n  Gä
sten auf  Schloß W e r d e n b e r g  einen Trunk  of
ferierte. Regierungschef Alexander  Frick wohn
te dem Empfang auf  Schloß Werdenberg  eben
falls bei. Im Verlaufe des  Nachmittags setzte 
Bundeskanzler Raab seine Reise zum Staatsbe
such in Bern fort. 

Ein Jahr Gemäldeausstellung 
A m  11. September konnte  d i e  Gemäldeaus

stellung der  Liechtensteingalerie in Vaduz  auf 
das erste  J a h r  ihres Bestehens zurückblicken. 

W i r  können  wohl  mit  Recht behaupten,  d a ß  
diese herrliche Ausste l lung für j eden  v o n  u n s  
zu einem Begriff geworden ist und aus  dem 
kulturel len Leben unseres  Landes nicht mehr  
wegzudenken ist. Sie w u r d e  zur Künderin der  
hohen  kulturel len Tradition unseres  al lverehr
t e n  Fürstenhauses  u n d  t rägt  wesentlich dazu 
bei, d e n  Namen  unseres  Landes in d e r  W e l t  zu 
festigen. A u s  N a h  und Fern  kamen  d ie  Kunst
freunde in unser  Land gepilgert,  u m  mit  s tau
nender  Bewunderung v o r  diesen einmaligen 
Kuns twerken  z u  stehen.  Das Echo, d a s  d i e  
Ausstel lung im Ausland  fand, beweist, welche 
Bedeutung man ihr  beimißt und  welch hervor 
ragenden Ruf d i e  Liechtenstein-Galerie in d e r  
Kunstwelt  besi'tzt. W e n n  heute  österreichische 
Zeitungen v o n  e inem „Louvre" in Vaduz schrei
b e n  u n d  darauf  hinweisen,  daß  d i e  Metropole  

Liechtensteins, Vaduz, alle Voraussetzungen er
fülle, eine Metropole auf musealem Gebiete  zu 
werden, so  wird  mit  aller Deutlichkeit d a s  emi
nente  Interesse des Auslandes an  d e r  Ausstel
lung hervorgehoben.  

Als 1952 die  Kunstausstellungen in Liechten
stein zu dem Zweck ins Leben gerufen wurden,  
Ausstel lungsgut aus d e n  Kunstsammlungen d e s  
Regierenden Fürstenhauses e iner  bre i ten  Oef-
fentlichkeit zugänglich zu machen, — besitzt 
doch unser  Fürstenhaus e inen in Generat ionen 
erstandenen, systematisch gepflegten und  s te ts  
erwei ter ten  Schatz a n  Kunstgegenständen aller 
Art, w i e  Waffen, Gemälde, Tapisserien etc. — 
w a r e n  die  Voraussetzungen für  eine Gemälde
ausstel lung noch nicht gegeben. Die Eröffnungs
ausstel lung umfaßte deshalb nur  eine Auslese  
von  Waffen a u s  v ier  Jahrhunderten,  kos tba re  
Tapisserien u n d  die  Sonderschau: der  Goldene'  
Wagen,  höfische Kostüme etc. Die Eröffnung 
erfolgte a m  30. August  1952. Dieser Ausstel
lung, die bis zum Frühjahr  1955 dauerte ,  w a r  
großer  Erfolg beschieden, wurde  sie doch in  die
sem Zeitraum v o n  ü b e r  10 000 Personen be
sucht. 

Im Herbst  1955 wurden  d ie  Vorarbei ten ftir 
die geplante Gemäldeausstel lung aufgenom
men, nachdem sich d e r  Landesfürst  in großzügi
ge r  Wei se  berei t  e rk lä r t  hat te ,  Gemälde als  
Leihgaben zur  Verfügung zu stellen und  Land 
sowie Gemeinde Vaduz namhafte  Beträge für 
den  Einbau einer  Klimaanlage und d ie  no twen
digen baulichen Veränderungen in den Ausstel
lungsräumen zur  Verfügung stellten. So konn
te  am 11. September 1955 d i e  Ausstel lung mit  
W e r k e n  flämischer Meis te r  des  17. Jahrhun
derts  eröffnet werden. — A n  dieser Stelle se i  
allen, d i e  am Zustandekommen d e r  Gemälde
ausstel lung mitgewirkt  haben,  de r  Dank aus
gesprochen. W i r  müssen es  unserem allverehr
ten Landesfürsten hoch anrechnen, daß e r  die
se  kostbaren Leihgaben, die  d a s  hohe  Niveau  
der  Ausstellung kennzeichnen, zur  Verfügung 
stel l te.  

W i r  haben  allen Grund, mi t  d e n  Besucherfre
quenzen  des  e rs ten  Jahres  zufrieden zu  sein, 
denn  sie übertrafen die Erwartungen. Allein in 
d e r  Zeit  vom 11. September  bis 11. November  
— die Ausstel lung mußte  von diesem Zeitpunkt 
a n  bis 4. J a n u a r  wegen  dringlicher Arbei ten  ge
schlossen werden  — wurden  4152 Besucher ge
zählt. Vom 4. J anua r  bis 11. Sept. laufenden 
Jahres  besuchten insgesamt 12 033 Personen 
die  Gemäldeausstellung. De r  Mona t  Augus t  
brachte den s tärksten Besucherstrom, nämlich 
3556 Besucher. Die Gesamtbesucherzahl vom 
Tage  de r  Eröffnung bis 11. September dieses 

Jahres  betrug 16 185 Personen. Außerordentlich 
groß war  die  Zahl der  deutschen Besucher, w a s  
nicht zuletzt auf  die s ta rke  Anteilnahme d e r  
deutschen Presse an der  Ausstellung zurückzu
führen ist. Schweiz und Oesterreich folgten a n  
zweiter  und dri t ter  Stelle. Erfreulich groß w a r  
auch das Interesse der englischen u n d  amerika
nischen Touristen. 

Welche Bedeutung d ie  ausländische Presse 
d e r  Ausstellung beimißt, sei mit einigen Bei
spielen belegt.  

So schrieb die  „Kölnische Rundschau" in ih
re r  Nummer  vom 8. April 1956: „Daß namhafte  
Kunstzeitschriften in al ler  Wel t  auf die eröff
ne te  Gemäldeausstellung in einem Städtchen 
v o n  knapp 3000 Einwohnern hinweisen, moch
te vielleicht überraschen. Aber  die einstige 
Liechtenstein-Galerie in Wien  ha t te  Wel t ruf  be
sessen und modite es auch ein Trost  sein, d a ß  
sie ohne  Verlust  über  den  Krieg geret te t  wer 
den  konnte, so war  es innerhalb d e r  Schmäle
rung  d e s  europäischen Kunstbesitzes doch zu be
dauern, daß sie infolge der  zeitbedingten Um
stände auf  Schloß Vaduz magaziniert  war. Der  
Großzügigkeit und d e m  Verständnis des liech
tensteinischen Landesfürsten, Franz Josef II., 
ist e s  zu danken,  daß in der  neu eingerichteten 
Liechtensteingalerie in Vaduz nun  jeweils  e i n e  
Auswahl  aus dem fürstlichen Besitz gezeigt 
werden  kann. Diese Ausstel lung findet n u r  
s c h w e r  ihresgleichen!" 

Der „Südkurier" in Konstanz schrieb am 24. 
März: „ . . .  So ra t  ich einen Ausflug nach Liech
tenstein. In Vaduz  ha t  der  Fürst edelste Be
stände seiner Sammlung in einer Ausstel lung 
berei t  gestellt, bei denen  einzukehren e ines  
F e s t t a g s  K r ö n u n g  sein kann. Krönung 
für den, d e r  den  Atem, Glanz und Rang eines 
hohen Kunstwerkes umzusetzen vermag in Wel 
t en  der  Freude, in Regungen des  Herzens." 

Das  „Vorarlberger Volksblatt" betitelt  d e n  
Art ikel  über  die Gemäldeausstellung mit  
„Louvre in Vaduz". Dr. Huebmer  vergleicht 
dar in  d ie  ausgestell ten Kunstwerke  mit d e n  
Meisterwerken im Louvre, in der  Münchner Pi
nakothek und dem kunsthistorischen Museum 
in W i e n  und zollt d e r  glücklich gelösten Raum
frage hohes Lob. 

Abschließend noch eine Schweizer Presse-
Stimme. Im „St. Galler Tagblatt" vom 7. Juli le
sen wir  u. a.: „ . . .  Als Erbe d e r  schönsten und 
reichsten Privatsammlung weiß sich Fürst  Franz 
Josef  II. verpflichtet, das  kostbare Kunstgut  
nicht n u r  zu betreuen, sondern es von  Zeit zu 
Zeit  in  sinnvoller Auswahl  der  Oeffentlichkeit 
darzubieten. Mit  Umsicht und Sorgfalt ha t  d ie  
Ausstellungskommission eine vorzügliche Aus
lese getroffen, d ie  gerade so groß ist, daß ein 
jedes  Gemälde ohne Ermüdung aufmerksam 
betrachtet  werden  kann, was  den  Kunstgenuß 
erhöht." Anschließend folgt eine eingehende 
Beschreibung d e r  ausgestellten Bilder. 

Recht bemerkenswert  ist eine liechtensteini
sche Pressestimme, die wi r  auszugsweise wie
dergeben:  „Man kann d ie  Ausstellung abend
ländischer Meisterwerke, unter  denen sich Bil
d e r  höchster Quali tät  befinden, unter  verschie
d e n e n  Gesichtspunkten betrachten. Der  d e s  
Gewerbetreibenden ist einer: Die Ausstel lung 
bringt  Fremde ins Land, d ie  Zahl d e r  Mittages
sen  steigt, der  Souvenirladen floriert, d e r  Ver
k e h r  wächst, a n  den  Benzinsäu^en s tauen sich 
Autos, w e r  Fremdsprachen spricht, k a n n  s i e  
gebrauchen. — Ein anderer  Gesichtspunkt ist 
de r  d e s  Kenners u n d  Kunstfreundes: Endlich e t 
w a s  Erlesenes! W a s  früher großen Städten 
vorbehal ten war,  ist in ländliche Umgebung ge
rückt. Die geheime Gewalt  d e r  Kunstwerke 
fasziniert hier doppelt. Man  ist getroffen von 
d e r  Kraft d e r  Farbe, dör Spannung d e r  Form, 
d e r  Intensität  d e r  Aussage, der  Steigerung äu
ße re r  Wirklichkeit vom Besonderen ins Allge
meine, u n d  v o n  d e r  Aequivalenz d e r  Kompo
sition." Abschließend heißt es  dann:  „Die Aus
stel lung ist ein nicht überhörbarer  Hinweis auf 
d ie  kulturelle Kompetente, die  in unserem Lan
de  im Hinblick auf d e n  wirtschaftlichen Auf-

• / 

V o n  J a h r  zu J a h r  kann man zusehen, w i e  in 
unserem kleinen Ländchen de r  Fremdenver
kehr  im Steigen begriffen ist. Seitens d e s  Lan
des und Gemeinden werden unsere  Durch
gangsstraßen ausgebaut, moderne Straßenbe
leuchtungen werden  erstellt, alles für den Frem
denverkehr.  I n  d e n  Landeszeitungen w u r d e  
die Bevölkerung aufgerufen, auch ihrerseits zu r  
iDorfverschönerung etwas beizutragen. 

Bei der  Straßenkorrektion in Nendeln w u r d e  
damals unser  Dorfbach auf e iner  Strecke v o n  
ca. 110 m ausgebaut,  de r  Rest zum Bahnhof, ca.  
200 m, ist e inem Urwald ähnlich. Für Fremde,  
die v o n  oder  zur  Bahn gehen, ist es direkt  ab
stoßend, d e n n  d a s  kann nicht mehr  zu d e n  
Dorfsdiönheiten gezählt  werden. Es w ä r e  an
gebracht, w e n n  unsere  Behörden auch dieser  
Strecke ihre Achtung schenken würden  (oder ist 
es  Niemandsland?) 

Ein Nendler  für  Viele.  

stieg und  d e r  Ausformung unse re r  Eigenstaat
lichkeit gepflegt werden  muß. Sonst ist Wohl
stand leerer  Pathos. Daß in  d e r  Erkenntnis  d e r  
Lage d e r  Landesfürst Bilder a u s  seiner Galerie 
zur Ausstel lung in Vaduz zur Verfügung stell
te, ist zweifellos eine Tat, die  sich in die Reihe 
de r  großen Wohltaten,  die  das  Land von  Seiten 
dieses Hauses erfahren durfte, einreiht." 

Hüten wir  uns, die  Ausstellung n u r  nach kom
merziellen Gesichtspunkten zu beurteilen. Wir  
wären  ihrer nicht würdig. Man  sieht in ihr zu 
oft d ie  „Devisenbringerin", deren  ers te  Aufgabe 
es sein soll, Fremde in das Land zu bringen und 
damit  Geld. Gewiß ist die Ausstel lung e in  her
vorragender  Faktor  in unserer  Fremdenver
kehrswerbung, aber  sie ist in e rs te r  Linie für 
uns Liechtensteiner da!  

Halten wir  uns an  die Wor te  des Her rn  Re
gierungschefs, der  anläßlich d e r  Eröffnung d e r  
Ausstellung die  W o r t e  prägte: „Die liechten
steinische Bevölkerung, vor  allem a b e r  die  her
anwachsende Jugend, ha t  Gelegenheit,  in de r  
Kunstausstellung d ie  al tehrwürdige Tradit ion 
unseres angestammten Fürstenhauses k e n n e n  
zu lernen und sich an  ihr zu erbauen!" B. 

Fürstentum Liechtenstein 
Eröffnung der Ausstellung Rudolf Schaedler 

im Maison Vallier 
Unter d e r  Devise „Salon des 3 Dimanches" 

veranstaltet  d i e  „Compagnie des  Vignolants d e  
Neuchätel" jährlich im Maison Vallier in Cres-
sier/Neuenburg eine Kunstausstellung, d ie  v o n  
Mitte September bis  zum traditionellen Neuen-
burger Winzerfest  am 29./30. September dauer t .  
W a r  es  letztes J a h r  eine Gemäldeschau des  be
kannten  westschweizer. Malers  Gustave  J e a n -
neret, so  erging dieses Jahi; die ehrenvolle  Ein
ladung an  unseren Landsmann Rudolf Schaed
ler für e ine  Ausstel lung seiner Holzplastiken. 
Die Eröffnung d e r  Ausstellung fand am 15. Sep
tember statt .  

Cressier, e ingebettet  in  Weinbergen,  reprä
sent ier te  sich zur Eröffnung des „Salon des  3 
Dimanches" in  reichem Flaggenschmuck. V o m  
Erker d e s  prächtigen und stilvollen Ausstel
lungsgebäudes — erbaut  im Jah re  1572 — weh
t en  d i e  Liechtensteiner-, Neuenburger-  u n d  
Schweizer Flaggen. A u d i  die Vorhal le  is t  mi t  
d e n  Schweizer u. blauroten Farben geschmückt. 
Fanfaren, ertönten, als um 17 Uhr d ie  He r r en  
de r  Regierung des  Kantons Neuenburg, a n  d e r  
Spitze de r  Regierungspräsident Gaston Clot tu,  
vor  d e m  Maison Vallier eintrafen. Nebst  d e n  
hohen Magis t ra ten des  Kantons u n d  d e r  S tad t  
Neuenburg wohnten gegen 200 Gäste, Ver t re -

Blick in den Austeilungssaal der Waffen-Ausstellung mit dem flämischen Gobelins nach Entwürfen von 
P. P. Rubens. 


